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Wasser ist ein begrenzt zur Verfügung ste· 
hender Rohstoff. In d~r Schweineproduktion 
der DDR werden jährlich etwa 40 bis 45 Mill. 
m3 Wasser in Trinkwasserqualität benötigt. 
jegliche . Senkung des Wasserverbrauchs 
spart Elektroenergie, Kraftstoff, Investitionen 
und Selbstkosten. 
Projektanten und Bewirtschafter von Schwei­
neproduktionsanlagen stellen ständig Anfra­
gen zu Richtwerten und Methoden der Was­
serbedarfsermittlung inSchweineproduk­
tionsanlagen bzw. Schweineställen. Im vor­
liegenden Beitrag werden diese zusamr:nen · 
gefaßt dargestellt. 
Die Wasserbedarfsermittlung sollte nach den . 
;.,., Modell (Bild 1) und den in den Tafeln 1 bis 

zusammengefaßten Richtwerten erfol­
\:jen . 
Für '5chweineproduktionsanlagen bzw. 
Schweineställe mit unterschiedlichen Pro­
duktionsverfahren bei gleithzeitiger Diffe ­
renzierung der Mechanisierungsprozesse i~t 
der Wasserbedarf zusammengefaßt nach 
Produktionsabschnitten entsprechend Ta­
fel 7 zu entnehmen. 
Der Wasserbedarf für die Ernährung der 
Schweine (Tafel 1) ist durch Futterart und 
Umwelteinflüsse täglichen Schwankungen 
unterworfen. Bei extremen Sommertempera­
turen kann der Tränkwasserbedarf gegen- ' 
über dem jahreszeitlichen Mittel bis zu 20 % 
ansteigen. Bei niedrigen Temperaturen im 
Winter können di~ Werte unter dem jahres­
durchschnitt li,egen. 
Der Bedarf an Tränkwasser ist in Abhängig­
keit von der Aufnahme an Futterwasser zu 
ermitteln'. Er ergibt sich aus der Summe des 
Gesamtwasserbedarf$ für die Ernährung mi-
nus dem Futterwasser. . 
~;e Tränkwasserverluste werden durch die 

Jswahl der technischen Systeme für die 
Tränkwasserverabreichung und deren tech­
nische Defekte bestimm\ (Tafel 2). Schwan­
kungen treten infolge von Gewohnheiten 
der Tiere, von Änderungen der Temperatu­
ren und Luftfeuchte in den Ställen sowie von 
der Funktionssicherheit der Tränken auf. 
Der Wasserbedarf für die Reinigung im 
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- Ein kapazitiver Geber, der an einem der 
letzten Fallrohre angebracht ist, schaltet 
die Anlage ab, nachdem der rT),aximale 
Füllstand im Fallrohr erreicht ist. Nach ei­
ner technologisch festzulegenden Zeit 
wird der Antrieb wieder freigegeben . 

- Bei einer zu großen Längung der Förder­
kette oder bei deren Riß schaltet ein in der 
Antriebsstation installierter Endschalter 
die Anlage ab. 

5. Zusammenfassung 
Im Beitrag wird ein Gesamtüberblick über 
die in der Praxis meist getrennt genutzten 
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Wasserbedarf für die Ernährung ~ durchschnitt- Ernährung der 
der . Tipre liche Tieranlahl Tiere einschiieß-
I Tafel 1 J je Produktions- '-- lich Tränk-Ir abschnitt wasserverluste 
Tränkwasserverluste 
{Tafel 2) 

Wasserbedarf lur Reinigung 
gereinigte Tier-

Reinigung und - plätze nach -im Weinbereich Desi nfektion 
- tögliche Reinigung - der Ausstallung 

(Stall ) ~ (Tafel 3) 
je Durchgang 

- aussta/lungsbedingte Reinigung 
(Tafel 4) 

Wasser-gereinigte Tiere r--- Reinigung 
r--- bedarf i;, der Tiere 

Tierreinigung r- biW. Tage der Stall biW. 
(Tafel 5) 

Reinigung Anlage 

Gülle -
. 

r I-
Wasser bedarf für die duri:hschnitt - r--- abführung 
Gül/eabführung liche Anzahl 

r 
der Mast-

sonstiger Wasserbedarf . oder Sauen 
r ~chweine und/ H sonstige Zwecke 

Wasserbedarf für sOlioie Zwecke ~ Anzahl der Vol/- SOlialbereich 
{Tafel 6) .' beschäftigten r--

Weißbereich umfaßt die tägliche Reinigung, 
die ausstallungsbedingte Reinigung, die 
Tierreinigung und die Desinfektion. 
Die Angapen zur täglichen Reinigung enthal ­
ten die Reinigung von Arbeitsgeräten, Trö· 
gen, Treibwegen und Stallgängen (Ta­
fel 3) . 
Die ausstallungsbedingte Reinigung (Tafel 4) 
ist vom eingesetzten Arbeitsverfahren ab­
hängig. 
Zum Verkauf bestimmte jungsauen, zu kö­
rende Eber sowie hochtragende Sauen vor 
der Einstallung in den Abferkelstall werden 
gereinigt (Tafel 5). 
Der Wasserbedarf zur Gülleabführung als 
Spülhilfe . ist im wesentlichen von der Funk· 
tionsfähigkeit der Güllekanäle abhängig . Bei . 
funktionssicheren Kanälen sind als Berech­
nungsgrundlage in der Schweinemast 0,2 1/ 
Tier und Tag und in der Jungschweinepro­
duktion 1 bis 3 I/Sau und Tag für die Bewirt· 

Einrichtungen für den automatischen Betrieb 
einer Rohrkettenförderanlage gegeben . Ent· 
sprechend den technischen Voraussetzun­
gen in den Tierproduktionsanlagen können 
vorhandene Rohrkettenförderanlagen RFA-2 
mit Einrichtungen zur Überwachung mit ge­
ringem Aufwand nachgerüstet und damit 
ihre Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
wesentlich erhöht werden . 
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Bild 1. Modell zur Ermittlung des Gesamtwasser· 
bedarfs in Schweineproduktionsanlagen 
bzw. Schweineställen 
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Tafel 5. - Wasserbedarf für die Tierreinigung nach 
der Reinigungsart 

Produktions· Reinigungsart 
abschnitt Gruppen- Einzel· 

reinigung , reinigung 
mit Duschen mit Schlauch 

1," 
I 

Eber zur Körung 
und 

120 65 
jungsauen,zum 
Verkauf 

Allgemeingültige Richtwerte nach typisierten 
Produktionsverfahren sind in der Tafel 7 zu­
sammengestellt. Diese Richtwerte können 
für die Vorbereitung betrieblicher und terri­
torialer Rationalisierungs- und Intensivie· 
rungskonzeptionen, für die wasserwirtschaft­
liche Planung sowie für Verfahrensverglei­
che oder Modelluntersuchungen als Orien­
tierungswerte angesetzt und entsprechefld 
den Schweinebeständen . verwendet wer· 
den. 
Bei dem in den Betrieben und Kollektiven zu 
ermittelnden Wasserbedarf für die Vorberei­
tung und Durchführung konkreter techni· 
scher und baulicher ' Maßnahmen sowie 
für die· Erarbeitung von Stimuli zum ökono­
mischen Wasserverbrauch bei der Bewirt­
schaftung der Schweineproduktionsanlagen 
und -ställe sind die für Bild 1 erforderlich-en 
Unterstell\Jngen nach den spezifischen Be· 
dingungen zu verwenden. Dabei können die 
im Beitrag vorgeschlagenen Richtwerte des 
Wasserbedarfs entsprechend den angewen· 
deten technischen Verfahren als Grundlage 
dienen (s. a. Standard TGl28 761/04 - Ratio­
nelle Wasserverwendung in der Tierproduk-

, tion - Schweineproduktion). 

Zusammenfassung 
Entsprechend ständigen Anfragen von Pro· 
jektanten unU Bewirtschaftern von Schwei­
neproduktionsanlagen und -ställen zu Richt· 
werten und Methoden der Wasserbedarfser· 
mittlung werden im Beitrag WasserbedarfS. 
mengen nach unterschiedlichen Teilverfah · 
ren und technischen Systemen dargestellt 
und in Tafeln geordnet. Für die Gesamtwas· 
serbedarfsermittlung in Schweineproduk· 
tionsanlagen bzw. in Schweineställen wer­
den methodische Hinweise unterbreitet und 
in einem Gesamtmodell erläutert. 
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Tafel 1. Täglicher ' Wasserb.edarf (Futter· und 
Tränkwasser) Im jahresmittel 

Tafel 3. Wasserbedarf für die Durchführung einer 
täglichen Reinigung Im Weißbereich 

Produktionsabschnitt TIermasse 

kg 

Saugferkel ' .. 14 

jungschweine 
nach dem Absetzen ... 35 

jungschweine > 35 ... 75 
zur Zucht > 75 ... 120 
und Mastschweine > 35 ... 120 

tragende und 
hochtragende jung· 
sauen 121. .. 170 

güste, tragende und 
hochtragende Altsauen 150 ... 190 

laktierende Altsauen x; 160 
laktierende jungsauen x = 140 

Wasser-
bedarf 
I/Tier 

1,0 

3,2 

5,5 
7,0 
6,0 

7,5 

8,5 

20,5 
15,0 

'Produktionsabschnltt 

Absetzferkel 
weibliche jungschweine 
und Mastschweine 

I/Tier 

0,3 

stationäre Fütterung 0,4 
mobile Fütterung 0,5 ' 

güste, tragende und hochtragende 
Sauen, 30 % jungsauen 0,9 
laktierende Sauen, 30% jungsauen 1,1 

Tafel 6. Täglicher Sozialwasserbedarf, bezogen 
auf die vollbeschäftigten Arbeitskräfte 

Ausstattungsgrad Wasser· ' 
bedarf 

Anlagen mit Schwarz·WeIß· 
Trennung 

I 

im Weißbereich Tätige 120 
im Schwarzbereich Tätige 100 

übrige Anlagen 
Sozialteil mit Waschmöglichkeit, 
Essenausgabe 60 
Umkleideräume mit 
Waschmöglichkeit 30 

Tafel 7. Täglicher Gesamtwasserbedarf nach differenzierten Produktionsverfahren und Mechanisierungs· 
lösungen'l ' 

Produktionsabschnitt 

Saugferkel 

jungschweine nach dem Absetzen, 
bis 35 kg 

weibliche jungschweine und 
Mastschweine über 35 ... 120 kg 
Tränken an der Buchtenwand 
Tränken über dem Trog 

tragende und hochtragende 
jungsauen, 121...170 kg 

güste, tragende und hochtragende 
Altsauen einschließlich der zur 
Aufmast selektierten Sauen, 
130 ... 180 kg 

laktierende jungsauen x = 140 kg 

laktierende Altsauen x"; 160 kg 

Gesamtwasserbedarf in' l/Tier 
Einzelställe Anlagen mit teilweiser Anlagen mit einstreu· 
mit traditioneller Mechanisierung und losen Verfahren, 
Aufstallung sozialen Einrichtungen GülletechnQlogie und 

sozialen Einrichtungen 

1,5 

5,2 

7,0 
6,5 

11,5 

12,0 

23,0 

28,0 

2,5 

6,5 

8,7 
7,1 

16,5 

17,0 

32,0 

37,0 

3,0 

8,0 

11,0 
8,0 

20,0 

22,0 

40,0 

45,0 

1) den Produktionsabschnitten sind die sonstigen Aufwendungen nach den jeweiligen Verfahren zugeord· 
~ , 

Tafel 2, Tägliche Tränkwasserverluste in Abhängigkeit vom Tränksystem -im 
jahresmittel 

Tafel 4. Wasserbedarf für die ausstallungsbedingte Reinigvng beim Einsatz 
unterschiedlicher Reinigungsverfahren 

Produktions· Tränkwasserverluste in I/Tag Produktions· Aufstallungs· Wasserbedarf in IIgereinigter Tierplatz 
abschnitt Zapfentränke Schalen· Zapfentränke Ventilzapfen im abschnitt forf)1 manuelle Kaltwasser· Kaltwasserhoch -

an der tränke über dem Trog Trog oder Trän· Reinigung druckreinigung druckreinigung 
Buchtenwand ken mit Schlauch 

jungschweine Käfigbatterie 75 40 25 
Saugferkel 1_5 nach dem 
jungschweine Absetzen 
nach dem weibliche Buchten, Teil· 90 75 45 
Absetzen 3,0 4,0 0,5 0,3 jungschweine spaltenboden 
jungschweine und Buchten, Voll · 73 58 35 
zur Zucht Mastschweine spaltenboden 
und Mast· 
schweine 4,0 5,0, 1,0 0,5 güste, tragende Gruppen- 200 150 90 
güste, tragende und hoch· buchten 

und hochtra · tr.agende Sauen, 

gende Sauen, 30 % jungsauen Kastenstand 250 200 120 
30 % jungsauen 6,5 11,0 1,5 1,0 laktierende Standauf -· 425 310 190 
laktierende Sauen, zuchtbucht 
Sauen, 30% 30 % jungsauen 
jungsauen 15,0 25,0 2,0 1,0 
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